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S. Front zu ift die Kirche S. Front zu Perigueux, wahrfcheinlich gegen Ende des 11. Jahrh. 
Perigueux orbaut*). Auffallender Weife ift diefer Bau (vergl. den, Grundriß Fig. 536) eine 

felbft in den Maaßen durchaus getreue Copie der Marcuskirche von Venedig, be- 
fteht gleich jener aus einem durch fünf Kuppeln gebildeten griechifchen Kreuz, 
an welches anftatt der ausgedehnten Vorhalle jedoch nach abendländifcher Weife 
ein Glockenthurm gefügt ift. Die fpitzbogigen fchweren und breiten Gurtbögen, 
von welchen auf Zwickeln und einem Gefimskranze die Kuppel auffteigt, ruhen 
auf maffenhaften Pfeilern, in deren Kerne fchmale Durchgänge ausgefpart find. 
Die Säulenftellungen und der reiche Schmuck von S. Marco fehlen jedoch. Auch 
fonft ift Alles fchwerer, einfacher, derber. Dazu kommt, daß die Kuppeln nur 
wenige, die Seitenwände dagegen reichliche Fenfter haben, wodurch die unteren 
Theile ziemlich hell, die oberen dagegen dunkel und laftend erfcheinen. Die 

Bildung des Details, welche der heimifch franzöffchen 
Schule angehört, zeigt den fremden Styl, über deflen 
Verpflanzung man keine nähere erklärende Auskunft 
befitzt, in den Händen inländifcher Werkleute. Das 

fehr einfache und monotone Aeußere erhielt ehemals _ 
durch die runden Linien der nicht mit Dächern ver- 
fehenen Kuppeln eine feltfam fremdartige Geftalt. 

Die zahlreichen anderen Kirchen, welche diefem 
Beifpiel gefolgt find, zeigen eine größere Abfchwä- 
chung und eine ftärkere Nationalifirung der fremd- 
artigen Form fowohl in Hinficht auf die Plananlage 
und die Kuppelgeftalt, als auch auf die Bildung der 
wichtigften Einzelglieder. Zunächft befeitigte man 
die fchwerfällige und ungewöhnliche Form des grie- 
chifchen Kreuzes, gab den Kirchen einen ausgebilde- 
ten Chor, Umgang und Kapellenkranz, wie Fig. 537 

Fig. 536. $. Front zu Perigueux,. Zeigt, mit oder ohne Kreuzfchif. Das Langhaus, mit 
einem Syftem von Kuppeln überwölbt, wurde ohne 

Abfeiten angelegt, und nur die weit vorfpringenden, mit Säulen bekleideten 
Mauerpfeiler, von denen die vier breiten Gurte auffteigen, bieten vereint 
mit den zurücktretenden Umfaffungsmauern einen Anklang an die Wirkung 

von Seitenfchiffen. Anlagen diefer Art find die Kathedralen von Angouleme, 
Saintes und Cahors, befonders aber die intereflante Abteikirche Font&vrault, 
die diefes Syftem in klarer Ausbildung repräfentirt. Das Schiff befleht aus vier 
Kuppeln (vergl. den Grundriß Fig. 537), welche, wie Fig. 538 zeigt, ganz nach 
byzantinifchem Vorgang wie die Kuppeln zu Perigueux conftruirt find. Sie haben 
nämlich vier große fpitzbogige Gurte zur Bafıs, zwifchen welche fich Zwickel- 
gewölbe fpannen, deren Abfchluß der Gefimskranz der Kuppel bildet. Die Pfeiler 
fpringen foweit vor, daß durch ihre entfchiedenen Schattenmaflen das Syftem des 
Langhaufes in feiner Einfachheit wirkfam und großartig markirt wird. Die Gliede- 
rung der Pfeilerflächen und der Umfaffungsmauern im Inneren und Aeußeren 
durch Säulchen und Lifenen beweift die confequente künftlerifche Ausbildung 
des Styls. Ganz anders geftalten fich in ihrem conftructiven Syftem die fpäterr 

*) F, de Verneilh, L’architecture byzantine en France. 4. Paris 1851, 


